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Lahnsteiner Tageblatt
»1ch«int tätlich  mit Ausnah « «

itt  Sonn - und Feiertag«.

E^ u > » pr » i»  frei ins ^ksau»Ijjv  BIf . monatlich, durch de«
Vriefträger frei ins Haus gebracht

monatlich ro pfg mehr.

1,,«i,»«»r»t»r 3"r Krcifet. Goarshausen di« «tnfpalttge
Nanvareillezeil « 40 pfg -, t>er|iel»
Mtnngen und Bekanntmachung -»
80 pfa -, auswärtige Anzeigen
60 pfg -, Reklamen pro mm LMk.
Ueuerungszoschlag 20 proz . Bei
größere» Softrägen . sow »« briwie-
Zerholungen entsprechenderRabatt.
Für die richtige Ausführung tele¬
phonisch aufgegebener Anzeige»
wird die verantwerlung abgelehnt.
Beieinzuklagenden chnseratbrtrSge»

ckemmt der Rabatt in Wegfall.

S-g-. iees  SfÜlllg
Amtliches Ureisblatt
Einziges amtliches  Verkünd -igungsblatt
Mmtücher Behörde « und Aemtsr des Areffes.

Goarrhausw*■*»-
Allgemeiner Anzeiger

; für das Gebiet an der « 6er«« Lahn bis
zum Rhemgau und de» westliche« Tamms.

Abonnements « nb
Anzeigen

»erd «« entgegengenomme « i«
Vberlahnstein in der Geschäft» ,
stelle ( ffachstr. »), sowie bei de«
Agenturen in Braubach . VsterspM,
Lamp , Kestert, St . Goarshausen
Land , Vachsenhausen Weisel , So»
»ich, Miehlen , Nastätten , hoch«

Haufe» , Nievern.
Außerdem abonniert man bei sllmb-
Schen postanstalien , sowie bei N*

Stadt - und LandbriefrrLgee».

» * , »*«* »
»»erben bi, morgen» » Uhr der
jeweilige » Grscheinungstager an»
genomme « , größere Anzeige» bist
nachmittags « Uhr des »orhee-

gehenden Tages.
Aedakiionsschluß »ormittags « Wi

Selbsthilfe
L »S landw ^ chastliche« Kreise« erhalte » wir ßol-

^Am ^ Mttwcch , den 18. d. Mt - ., fand im G -werL.
schOshmffe in Frankfurt a . M in Gegenwart vo»
Regierungsvertretern eine Besprechung zwischen Ver¬
tretern der Landwirtschaft und Vertretern des Ge-
werkschastskartells über ben allgemeine«
Preisabbau  statt , die srch sedoch lediglich, wre
bisher alle diese Besprechungen , auf den Preisabbau
für landwirtschaftliche Erzeugre sse, besonders für
Herbstkartoffeln,  beschränkte . Die Vertreter
der Landwirte erklärten , daß sie zum Preisabbau
bereit seien Ihre Kroisbauernschasten seien ange¬
wiesen , mit den Kommunalverbänden und den Ver-
braucherorganisaitionen Kartoffelliefervevträge auf der
Grundlage eines Richtpreises von 25 Mk.
j e Zentner  obzuschließen . Die Vertreter des Ge-
werkschastskartells erklärten , daß dieser Vorschlag für
sie recht annehmbar sei; ein Preis von 20 Mark je
Zentner dürfe nicht überschritten werden . Nach
längerer Aussprache einigte man sich dahin , sine ge¬
meinsame, paritätisch zusammengesetzte Kommission zu
bilden , um die Beratungen zu einem Ergebnis zu
führen.

Aus dem Verlauf der Besprechung ist eine Tatsache
besonders hervorzuheben , die geeignet ist, unabsehbare
Folgen nach sich zu ziehen , nämlich die Wiederholte
Drohung der Gewerkschaftsvertreter
mit der „Selb st hilf «* der Arberter-
Massen.  Wenn sich auch die Vertreter der Land¬
wirtschaft dadurch nicht enschüchtern ließen , so muß
hier doch einmal nachdrücklichst aus das Gefährliche
dieser Handlungsweise hingewiesen werden . Wenn
die Führer der Gewerkschaften fortgesetzt mit der
„Selbsthilfe " drohen , so dürfen sie sich hernach nicht
wundern , wenn die Arbeiter sie als ettvas Selbst¬
verständliches ans-chen und davon Gebrauch machen.
Schon das Spielen mit diesem Gedanken , ist sehr
gefährlich , geschweige denn die fortgesetzte, offen aus¬
gesprochene Drohung . Oder soll etwa die „Verhand¬
lungsmethode, " wie sie in den Höchster Farbwerken
und in den Adlerwerken in Frankfurt a . M . in Er¬
scheinung getreten -ist, fortgesetzt werden ? Darüber
muß man sich ober klar sein , daß sich diese Methode
auf dem Lande nicht so leicht anwenden läßt wie in
den Büroränmen der Direktoren , denn der Bauer
wird sich zur Wehr fetzen. Und was ist durch diese
„Selbschilse " erreicht , wenn di« Dörfer angesteckt, die
Bauern zum Teil totgeschlagen und die Felder ver¬
wüstet sind? Man wird 14 Tage , vier Wochen,
höchstenfalls sechs Wochen lang im Saus und Braus
leben können , und dann kommt der Hunger . Und
da aus unserem Boden nichts von selbst wächst, so
ist der Bauer immer wieder eher in der Lage , dem
Boden Erzeugnisse abzngewinnen als der Arbeiter,
denn der Bauer hat es gelernt , den Pflug zu führen.
Die Vertreter des Gewerkschaftskartells und die ge¬
samte Verbraucherschast müsien sich dieses Bild Wohl
vor Augen halten , das die unausbleibliche Folge der
„Selbschilse " sein muß und sein wird.

Es sch hier nochmals betont : Die Landwirte sind
bereit , beim Preisabbau mitzuwirken und voran zu
gehen . Sie müssen aber dann die- Gewähr haben,
daß , wenn die Kartoffeln zu einem die Produttions-
kosten nicht deckenden Preise verkauft sind, auch die
Bedarfsartikel für die Landwirtschaft im Preise her-
rmtergehen . Sind aber nach den Vorgängen in den
Stickstoffwerken bei Merseburg Aussichten vorhanden,
daß z. B . die Düngemittel bi lliger werden ? Es fft
cckso Wohl zu verstehen , wenn der Landwirt Garan¬
tien verlangt , daß , wenn er mit seinen Produkten
b-c-im Preisabbau beginnt , auch die übrigen
Produkte im Preisabbau folgen.  Sonst
könnte nämlich der Preisabbau dazu führen , daß die
landwirtschaftliche Produktion , die jetzt notwendiger
ist denn je, vermindert werden würde . Das muß
«enter -allen Umständen vermieden werden . L.

Verbilligung der Lebensmittel.
Vorstehende Ausführungen werden ergänzt durch

nachstehende Zuschrift vom Nassauffchen Landverband.
Zehn Milliarden  M ark  hat das Deuffche

Reich nach Aussagen des Rchchsernährungsminffters
Dr . Hermes zur Verbilligung der Nahrungsmittel für
das Volk ausgegeben . Ganz abgesehen davon , daß
ein sehr großer Teil (etwa ein Drittel ) unserer Be¬
völkerung , nämlch alle Selbstversorger , gar keinen
Nutzen von diesen Milliarden batte , hat der einzelne
Verbraucher selbst nur sehr wenig oder garnichts von
der VerbU 'jgung der Lebensmittel gemerkt . Dagegen
muß die Gesamthö t des Volkes , also auch der Teil,
der ksnen Vorteil von der Berbilligungs -akttou hatte,
durch Steuern zur Aufbringung dftser Gelder bei¬
tragen . Nun darf mpn aber nicht vergessen , daß diese
zehn Milliarden Mark , da sie vollkommen unprodük-
tiv angelegt wurden , unwiederbringlich verloren sind.
Es dürfte Mit der Zxjrt jedem einzelnen klar geworden
sein, daß die Verwendung von Reichsmittein zur
Verbillig »!ng der Lebensmsttel kein wirksames Mittel
zur Bcseittgnng unserer Ernährnngsschwieviigkeiten
darstellt . Lediglich durch vermehrte Produktion kön¬
nen Wir das Emährungselend »überwinden . Hätte
die Reichsregjierung nur den fiinften Teil dieser unge-
henven Snmnre zur Hebung der -landwirtsch -aftPchcn
Produktion angewandt , indem sie die Dünnem ttel - j
erze-ugung im Inlande gchoben und aus dem Ans - !
iftnde Rohphosphate eingekührt hätte , daw -t unsere
Sandwirtschast ausreicherrd nrit Düngemittel zu er-

r « einem erneuten llmslhwnng in Offen?
Zunehmende Ruhr «nd Orduunz in Lberschlefieu

Die Dellen des Mrüschen Genernlstreik» für Deutschland
st- Königsberg , 30. Aug. (Drahtbericht ) . Von I

der oschreuß schen Südgrenze ist nichts neues zu ^
melden . Uebertritte erfolgen nicht mehr . Die Um - -
gruppierung der polnischen Kräfte hält an . Die
Frontlinie Grajewo —Ossovice—Bialystok—Brest -Li- i
towfl ist nur mit Vortruppen (in der .Richtung !
Grodno —Nolkowysk und nach Kobrin überschritten -
worden . Es besteht nur geringe Fühlung mit dem j
Feinde . Südöstlich Cholm finden örtliche Kamps - ■
Handlungen statt . Nördlich der galizischen Grenze j
schreitet die Offensive der Armeen Budjennhs in der
Richtung auf Samostje vor . Budj -enny überschritt
den Nutzva . Im Abschnitt Lemberg finden wech¬
selnde Kärnpfe statt.

Neuer russischer Angriff
Der Sonderberichterstatter der „Denn " meldet:

Es bestättgt sich, daß die Russen von neuem angreifen
Die Polen sind vollständig kcmstern-iert über den
plötzlichen Umschwung. Sie Wersen bei Gvajrwo
Schützengräben aus , obwohl sie den Schützengvaben-
krieg fürchten . Im Rücken ihrer bei Grajewo ste¬
henden Verbände sind plötzlich größere russische
Truppenmassen cmfgetcmcht. Als -ich in Suwa -M
eintraf , wurde mir Aeich berichtet, daß große russische
Munitioustransporte den Bahnhof Passiert hätte »: ,
auch seien große russische Verstärkungen unterwegs.
ES heißt , daß die Russen zunächst Brest -Ntowsk an¬
greifen wollen , jedenfalls haben sie alle verfügbaren
Kräfte zu diesem Angriff angesetzt. Es ist mir nicht
möglich, alle auftauchenden Gerüchte nachzuprüfen,
es wird aber u . a . auch erklärt , daß Petersburger
Garden in Stärke von 25 000 Mann auf Lomsha im
Anmarsch sind, und daß die Russen in Galizien
wieder Vorgehen. Die Meldung von dem Verwun¬
dung des Generals Budjenny wird von den Russen
demerrttert , die Polen winden es sehr bald merken,
daß der General noch auf dem Posten seil Die Polen
sind sehr nervös , ihre Heeresberichte büßen an Zu-
verlässiigkeit ein , je mehr der russische Widerstand sich
konsolidiert ."

X Kopenhagen , 28. Aug. Die Russen melden
einen Erfolg über die Polen in der Nähe der ost-
preußiischen Grenze , die nach Norden vorrückten , um
die roten Truppen , die im polnischen Korridor ope¬
riert hatten , und die etwa 30 000 Mann stark waren,
abzuschneiden , wurden gänzlich unerwartet mit unge¬
heurer Wucht von drei russischen Divisionen crnge-
grfffen und infolge der Plötzlichkeit des Angriffes fast
völlig überrumpelt.

Verstärkung der russische« Rordarmee
Ans Neidenburg in Ostpreußen wird gemeldet,

daß die Bolschewisten große Verstärkungen erhalten,
die in der Richtung SuwM -Augustowo vo-rgeschickt
werden . Im ganzen haben 36 Waggons mit Mu¬
nition die Stadt passiert.

Vor einem Umschwung?
Der Frankfurter Jpu -Menst meldet : Die soge¬

nannte Warnung an Polen , welche die Alliierten
nach Warschau richteten, besteht darin , daß Polen
volle Freiheit hat , sein, Gebiet bis auf die sestgestell-
ten Grenzen von den Russen zurückzuerobern . Es
tmrd daher Polen angeraten , die Ftiedensverharid-
lungen mit Rußland nicht abzubrechen, damit nach
Befreiung Polens für die Rrissen die Möglichkeit
eines Friedensabschlusies doch vorhanden ist. Im
übrigen erkennen die Alliierten , daß Rußland auch
heute noch nicht geneigt ist, Friedensverhandlungen
durch die M -ftrtcn sichren zu lassen, sondern mit
Polen allein zum Ziele kommen will . Es wird in
alliierten Kreisen aber befürchtet, daß die russische
Geneigtheit zum Frieden innerhalb der nächsten Tage
oder Wochen eine Aenderung erfahren kann , wenn
sich der Zustand in militärischer Hinsicht für die
Russen wieder bessert.

Die neue russische Offensive
° Paris , 30. Aug. Die schon gestern ans

Warschau vorliegenden Nachrichten aus polnischer
Quelle , daß die Bolschewiken sich mit ihrer Nieder¬
lage nicht begnügen würden , finden heute ihre Be¬
stätigung . So hat nach dem Matin die bolschewi-
kische Abordnung in Loridon einen Fnnkspruch er¬
halten , in dem es heißt : Me russische Armee ist
jetzt umgmppiert rrird nimmt die Offensive wieder
auf . An verschiedciren Punkten hot sie schon BoÄn
getoonnen , so bei Bialystok und bei Brest -Litowst.
Auch in Galizien sind neue- Erfolge errungen wor¬
den . Me polnischen Nachrichten über die unifang-
reichen Verluste der Russen sind reine Fabeln . Es
ist wahr , daß es während des jüngsten Rückzugs
schwierige Momente gab, aber die russischen Abtei¬
lungen , die in Gefahr warm , konnten entkonrmen.

Zunehmende Beruhigung . Die Krisis überwunden
Me Sicherheitswehrleute , die vor dem Regierungs¬

gebäude -, dem Sitz der Interalliierten Kommission, in
Oppeln Posten stehen , tragen wieder den Karabiner
und die gefüllten Patronentaschen , ein Zeichen da¬
für , daß die Verbandsmächte den Ernst der Lage
nicht mehr verkennen , aber auch ein Zeichen dafür,
wie verworren die Verhältnisse hier m Oberschle¬
sien noch liegen , denn zur selben Stunde rollen die
Züge ab , die die nichtoberschlesischenGicherhei-tsleute
aus dem Absttmmu »rgsgebiet befördern . Das ver¬
einzelte Aufflackern des nationalen Terrorismus und
überhaupt das Fortbestehen der allgerneine-r Unsicher¬
heit können aber nicht mehr darüber hinwegtänschcn,
daß die Krisis überwunden fft. Der polnische Ab-
sttmmungskommissar Korfanty selbst hat sich in eine-n
Aufruf an das polnische Volk gewandt und die so¬
fortige Waffenniederlegung gefordert . Daraus er¬
ließen die Parteien einen ähnlichen Aufruf an di«
dewffchv Bevölkerung . In außerordentlichen Stadt¬
verordnetenversammlungen oberschlesischem Städte
Wird eben über die Zusammensetzung der neuen pa¬
ritätischen Bürgerwehr verhandelt ; die Verhandlun¬
gen nehmen im ganzen einen guten Verlauf . Be¬
ruhigend Wirken auch die zur Mcklichen Stunde -in
der Presse gebrachten Meldungen , daß die Ber-
bandsmächte die Beschleunigung der Abstimmung
planten und daß di« deuffche Regierung die Gewäh¬
rung der Autonomie für Obeffchlesien nun eMich
vorbereiten soll . Es steht zu hoffen, daß die Ent¬
spannung der Lage nun andauert und nicht mehr
gestört wird.

Die Dkorgenblätter veröffentlichen den in Artikel
4 der Vereinbarung beschlossenen gemeinsamen Auf¬
ruf der deuffchen und polnischen politischen Parteien
uub Gewerkschaften an die oberschlesischeBevölke¬
rung . „Genug des Blutes und des Schreckens!" so
lauten die Eingangsworte . Man attnet auf , es war
aber auch hohe Zeit , denn noch gestern ttafen hier
deuffche Flüchtlings ein , die sich vor den umher-
streffenden Banden -im Sicherhett bringen wollten,
und am späten Abend hatten der deuffche Abstim-
r .-nngSkommissar Dr . Lukkschek und de>r General
L nond eine sehr ernste Unterredung . Das Ergeb¬
nis fft noch nicht bekannt . Es verlautet aber , daß
die Kommission zu den einschneidendsten Maßnahmen
gegenüber den Terroristen entschlossen fft. In dem
südlich von Oppeln gelegenen Aufrnhvgebiet haben
die Italiener den Schutz der BevölkerMig über¬
nommen.

st- Beuthen , 30 . Aug . (Drvhtbericht ) . Die pol¬
nische Presse übt zurzeit auffallende Zurückhaltung.
Zum Beuthener Mommen schreibt heut« hie „Grenz-
zeitung " , daß dieser Friede nicht sofort in seinem gan¬
zen Umfange in Kraft treten wird . Polen beurteile
klär , daß für Gewalttaten weder der deuffche noch der
polnische Volksteil in seiner Gesamchett verantwort¬
lich sei . Es solle auch nicht gesagt sein, daß jeder
Deuffche und jeder Pole an den Uebergriffen beteiligt
gewesen sei . Im übrigen werden heute durch den
Waisschauer Außenminister die deuffchen Pressemel¬
dungen , über den Eingriff polnischer Truppen in
Oberschlesien , enffchivden denrentiert.
Der Abfchub der oberschlesischen Sicherhellsbeamten

X Breslau , 30 . Aug . In Aussiihrung der deuffch-
polnischen Beireinbarung haben am Samstag die sich
aus Oberschlesien sammelnden Sicherhettsbeamten
Oppeln verlassen , wobei es zu einer großen .Kund¬
gebung den deuffchen Bevölkerrmg kam. Die Kund¬
gebungen dauerten bis in die späte Nacht hinein.
Erst »rach lä »rgeren Verhandlungen gelang es, das
notwendige Zugpersonal zum Transport aufzutteiben,
da die Eisenbahner stich zunächst weigerten, die Be¬
amten bei Nacht und Nebel abzutranspottieren.

Mord a« Deutschgesiuuten
X Beuthen , 30 . Aug . Laut „Mvvgenpost" wur¬

den in Iosefsthal mehrere Deutschgesinnte, die ans
Maezeikowitz von einer Bande weggefühtt worden
waren , erschossen, ihre Leichen verscharrt . Fünf der
Leichen sind bereits gefunden worden.

Haussuchung im Kattowitzer Polizeipräsidium
X Kattowitz , 30 . Aug . Das Polizeipräsidium

wurde gestern nachmittag von fmnzösischen Truppen
besetzt uni » sämtliche Räume durchsucht. Me Polizei-
beamten mußten mit erhobenen Händen -cmtteten und
sich durchsuchen lassen. Zahlreiche Sch'iisffmcke wur¬
den beschlagnahmt , desgleichen auch sämtliche Vorge¬
fundenen Waffen . Als Grund ftir die Durchsuchung
wurde angegeben , daß die Polen im Polizeipräsidium
schriftliches Material für eine deutsche Umsturzbe-
wegirng vermuteten.

schwinglichen Preisen versorgt wvrgen wäre , hätte I Produktion zu rechnen gewesen. Wir müssen m»s
sie durch Emsuh -r von eiweißhaltigen Futtermitteln - darüber flar sein , daß »ms nur noch verniehrte lcmd-
dafür gesorgt, haß unsere Viehzucht und insbesondere j wirtschaftliche Produktion retten kann, denn mir do-
unsere Schweinemast gefördett wcndcn wäre , dann - durch kann eine nachhaltige Verbilligung der Lebens¬
wäre wenigstens in absehbarer Zeit ans eine | mittel und somit der gesamten Lebenshaltung harbei-
wejentliche Besser -nn-  der Lebensmiftel - geführt Nvrden.

Neues vom Tage
Hochwasser im Riefengebirge. Sekt Montag a*

dauernde heftige Regengüsse haben im Riesengebirge
Hochwasser gebracht. Ohne die Hochwasserstraßew«
bauten, die sich wieder bestens bewähren, wäre scho«
eine Hochwafferkatastropheenfftanden. Heute mittag
hatten die Talsperre in Mauer 38 und die Talsperre
in Marklissai 13 Millionen Kubikmeter, die Sau-
weiher im Gebirge zusammen 9 Millionen Kubik¬
meter Wassersskand. An niedrigen Stellen sind die
Flüsse ausgetreten . Bielie Fremde sind infolge de-
ungünstigen Wetters aus dem Gebirge abgereist . —
Infolge des anhaltenden mehrtägigen Regens führen
di-e Neiße und chre Nebenflüsse Hochwasser,

Ber -ammlungsverbot in der Pfalz. Die höhe
interalliierte Kommission in Koblenz hat die Abhal¬
tung von politischen  Versaiumlungen -im Bezirk
Ludwigshaftn am 20 . August auf die Dauer von 8
Monaten verboten . Anlaß zu diesem Verbot gab,
nach der „Frankfurter Zeitung " , das Auftreten der
Kommunistin Frau Stern aus Mannheim , die i«
einer Versammlung der Unabhängigen am 16. Au¬
gust angeblich die Besatzungsbehörden scharf angegrif¬
fen haben soll.

Die Massenausweisungen aus dem Saargebist.
Das in Metz erscheinende „Freie Journal " meldet
ans Saarbrücken , daß die Ausweisungen im Lauft
dieser Woche einen großen Uinfang angenvmme«
haben . Ziffern über die Gesamtzahl der bisher Aus¬
gewiesenen seien noch nicht bekanrtt . Es verlautet
jedoch, daß bis zum letzten Sonntag allein aus dem
Saaffonis über 300 Ausweisungen  effolgt
sind.

Ministerpräsident Millerend macht vom 6. bis
12. Deptantber eine R -effe durch Elsaß -Lothrmge«
und das besetzte rhettrffche Gebiet . Er wird daber
besonders Koblenz,  Bonn , Mainz  und WormS
besuchen. Nach Beendigung seiner Reffe begibt sich
Millerand nach Aix -les -Bains , wo er mit G-iolW
zrffamnrentrffst.

Die Ausschließung auslänbffcher Arbetter i»
Luxemburg . Die luxembrrrgffche Regierung hat, um
Arbettslosicchett zu verhindern , verfügt, daß auslän-
dffche Arbeiter in Jndusträe -, Handels-, Gewerbe-
und Tvanspo -rtbetrieben nur mit Genehmigung der
Regierung eingestellt werden können. Gegen diesen
Beschluß kann im Grundsatz nichts eingewendet
werden.

Der bedrohte Llohd George . Besondere Sicher»-
heitsvorkehruugen sind getroffen , um den englischm
Ministerpräsidenten zu schützen, wegen der Abreffr
von sechs Sittnfeinern aus Irland , welche beabsich¬
tigen , Llopd George zu töten . Lloyd George scheint
das nicht sehr zu beunruhigen,

Hafenbrand in Genua . Rach einer Rediomeldung
aus Genua ist im dortigen Haftn ein gewaltiger
Brand ausgebrochen . Das Feuer däs noch weiter
wütet , habe beretts für mehrere 100 Millionen Wa¬
ren , hanpffächlich Oele und Benzin vernichtet.

Der Anfftaud im galizichen Petrolsumgebiet Der
Aufftand der ukrainischen Bevölkerung in Östgalizî n
gegen die Polen brettet sich Tag für Tag aus . Trotz
des polnischen Uebergewichts halten die AufftänÄi-
schen die Eisenbahn fest in den Händen und rücken
gegen das Pettoleumgebiet vor . Petroleumtrans¬
porte die für die Tschechoflowakei bestimmt waren,
sind beretts angehalten worden . Tausende polnische
Soldaten flüchteten vo-r den ukrvinffchen Aufftän-
dffchen.

Sturmflut . Reuter meldet ans Tokio: Durch
eine gewaltige Flutwelle wurden in Odornari (Sacha¬
lin ) 200 Perssonen getötet ; 500 sind obdachlos.

Rückgang der Kohlsnsörderuug
ft Beuthe « , 30 . Aug - (Drahtbericht ). A»S

Jndustriekreifen wird uns mitaeteilt : Die Ausstands-
bewegung ist wie mit einem Schlage verschwunde«.
Das innere und das äußere Leben wickelt sich wieder
normal ab . Die Arbeit ist durchweg lln Gange.
Welchen materiellen Schaden die Auglrstereignffie, ab¬
gesehen von sonstigen Weiterungen , in Oberschlefie«
angerichtet haben , ist noch nicht zu übersehen. Tott
wird man mit außerordentlich hohen Zahlen rsch»«
müssen. Fordern doch die Polen für ihren Schade«
in Kattowitz vo« der Stadt allein sechs Millioue«
Mark . Daß die Kohlenförderung außerordentlich be¬
einträchtigt wurde , liegt bei der Dauer des Streiks
und den Gewalttaten gegen die Arbeitswilligen >» f
der Hand . Bei Ausbruch des Streiks am 19. A>rg«fl
betrng der Hanptver ^and 112 000 Tonnen täglich.
Diese Ziffer war am 20 . ans 75 Proz ., am 21. auf
38 Proz ., am 23 . auf 25 Prop . am 24. und 25. ans
23 Prozent gesunken . Vom 26 . August ab fing sie
wieder langsam an zu steigen . Der Anssall vom
20. bis 26. August beträgt rund 400 000 Tonnen.
Die Wirkung dürste in erster Linie die Eisenbahn
treffen , weiterhin die Industrie . Gas --, Elektrizitäts¬
werke: vor allem aber die Zuckerindustri « ,die bis zu«
Ende September zweidrittek ihres gesamten Eam-
pagnrbedarfs gedeckt haben muß.

Es fft wicht leicht , Wie gegenwärtige Lage in
Oberlschlesien klar zu zeichlrcn . Auf den oberfläch¬
lichen Beschauer macht es den Eindruck, als wäve
lancffam Ordnung und Ruhe zurückgelehrt. Der
Eeneralsttieik , der dem Reich einen , schweren Schaden
zugefügt Haff so daß nt einem kürzen Zeitraum
140 000 Tonnen Kahlen - weniger gefördert wurden,.



larat als nahezu beendet angesehen werden. Etwa
80 Prozent der Arbeiter hoben bereits chre Tätigkeit
wieder ausgenommen. Den Schaden, den dieser nur
von den Polen inszenierte Streik angerichtet hat, muß
natürlich wieder einmal Deutschland tragen. Me
heute aus authentischer Quelle verlautet, hat die
interalliierte Kommission! angeordnet, daß mit Aus¬
nahme dar Belieferung der polnischen Staatsbahnen
dem Deutschen Reich vorläufig bis zur Erledigung
der Rückstände cm» den oderschlesischen Gruben
leine Kohlen geliefert werden dürfen. Die Aufopfe¬
rung der deutschen Arbeiter, die mit Lebensgefahr
den Terror der Polen abwehrten und die die Be¬
triebe während der Streikzeit notdürftig in Gang
hielten, war also vergebens Die Polen können sich
rühmen, Deutschland neuerdings sine schwere tritt
schastliche Schlappe zugefügt zu haben.

Zu de« Breslauer Ereignisien
X Paris , 30. Aug. (Drahtbericht). Den Blättern

zufolge werde Millevand darauf bestehen, daß Deutsch¬
land in feierlicher Form seine Entschludigung wegen
der Breslauer EreiWssse vorbringe und nicht nur den
Opfern der Unruhen volle Entschädigung leistet, son¬
dern auch die Bestvasumg der Schuldigen mit oller
Strenge vornimmt. Die Entschuldigung, die Herr
von Rosenberg und der gegenwärtige deutsche Ge¬
schäftsträger Graf Wedell vorgebracht hätten , dürfte
als ungenügend betrachtet werden. Frankreich sei
stark genug, um eventuell militärisch Ordnung zu
schaffen. (Siehe Oberschlesien).

Aus Stadt und Kreis
Lahrrstei«, 31. August 1920.

z: Die Niederlah nsteiner Kt »rm es  fand
gestern ihr vorläufiges Ende. Der Fremdenverkehr
des Sonntags war nicht zu verzeichnen, trotzdem
wiesen alle Lokale starke Frequenz auf. Egyptrsche
Finsternis umsaing gestern abend Plötzlich die mit
Äektrischen Lichtanlagen versehenen Säle , mitten im
starrsten Walzer — ein begreiflicher Schreck und
Wirrwar und im wahrsten Sinne des Wortes : es
schwiegen olle Flöten. Auch das Karussel auf dem
Festplatz fuhr auf einmal im Dunkel, man schimpfte,
doch bald gewöhnte man sich an den „trauten Däm-
«terschein" — fand die „Lage" nett, denn auch die
Dunkelheit hat chre Reize und als es nach etwa einer
Stunde wieder hell ward, hörte man hier und dort
den Ruf — ach, wie schade.

*. Verkehrs - Rückschritt.  Der Abbruch
der Kleinbahnstrecke Broubach—Oberlahnstein ist bald
vollendet. Der „Bahnhof ist bereits verschwunden,
die Schienen werden heute verladen. An dem Ab¬
bruch verdient die Bcchnverwaltung«ine belangreiche
Summe , so daß den Anliegern ihre damals enteigne-
ten GrundstückeWohl billig wieder zurückgegeben
werden können. — Wie wir hören, sollen die Ver¬
handlungen des Kreises mit der Bahnverwaltung so¬
weit gediehen sein, daß mit einer baldigen WÄ >er-
oufnahme des Personenverkehrs auf der Strecke
Braubach — Nastätten  zu rechnen ist. Die
fetzigen Verhaltnifle sind in der Tat unhaltbar ge¬
worden, denn wo gibt es in Deutschland noch «inen
Kreis, der so geringe Verkehrsmöglichkeiten besitzt wie
der nnstige? lieber 20 Gemeinden sind vom Ver¬
kehr abgeschnitten. Die Unzufriedenheit der Bevöl¬
kerung mit den gegenwärtigen Verhältnissen ist recht
groß. Es ist daher zu begrüßen, daß der Kreis die
Initiative ergriffen hat, um die N . K. A.-G zur
Wiederinbetriebsetzungder genannten Strecke zu be¬
wegen.

—. Personalien.  Regierungs - und Baurat
Kl ema nn von Malmedy wurde zum hiesigen Be-
trkebsamt versitzt. Befördert wurden : Zum Rangier¬
meister der Rangsivführer Karbach,  zu Rangsir-
sührern die Hilssvangierführer Jak . Helbach  und
Georg Enkirch,  zu Schaffnern die Hilfsschaffner
Schlosser und I . Franko.  Versetzt wurden:
Gütervorsteher W ü n st e l von hier nach Mainz,
EssenbahnassistentR e m h von Langendreer und Zug¬
führer Wilhelm Pink  von Bingerbrück nach Ober¬
kahnstein, OberbahnassistentVogt  vor: Brambach zur
hiesigen Güterabfertigung.

—. Doppelführung der D - Züge  58
und 57 (München—Hagen und Dortmund und um¬
gekehrt) wird dergestalt aufgehoben, daß D 58 letzt¬
mals am 31. August, D 57 letztmals am 1. Septem¬
ber in Zwei Teilen befördert wird. Die Nach¬
züge  ab Niederlahnsteru 11,17 Uhr vorm, und 7,45
Uhr nachm, fallen somit fort.

—. Schiffahrt.  Bon Mittwoch, den 1. Sep¬
tember ab treten folgende Aenderungen der Köln-
Düsseldorfer Dampfschiffe ein: Oberlahnstein ab 8,05
Uhr zu Berg bis Mainz fällt aus ; Mainz ab 3,30
zu Tal nach Coblenz, Oberlahnstein ab 8,30 Uhr,
fällt aus . Das Tolschiff ab Mainz 12,00 wird au
2,00 Uhr verlegt, und fährt nicht mehr wie seither
nach Cöln, sondern nur bis Coblenz (Oberlahnstettr
ab 6,25 Uhr abends.)

z: Bubenstreiche.  Die Stadwerwaltungen
von Ober- und Niederlahnstein ließen in verschie¬
denen Teilen der beiden Städte Aushängekästen an¬
bringen. Man kann nun schon seit längster Zeit
die Beobachtung machen, daß die Kästen von Tag
zu Tag mehr beschädigt werden. Zumteil sind die
Scheiben vingeschlagen, bei anderen mit dem Rahmen
abgerissen. Ein Anschlagbrett an der Lahnbrücke in
Oberlahnstein ist vollständig zertrünrmgrt worden.
Diesem groben Unfug muß Abbruch getan werden,
denn die Kästen stehn im Dienste der Oeffenttichkoit
und werden sie alle zerttümmert , so muß die Be¬
völkerung, wie früher wieder zum Bürgermeister
amt laufen, wenn sie die Aushänge lesen Will.

z: Einen Sturz ins Ungewisse  machte
gestern ein Radfahrer , augenscheinlich noch ein An¬
fänger , auf der Straße Hohenrhain—Ahl. Derselbe
fuhr gerade an einer besonders stark abfallenden Stelle
als chm ein Auto in voller Fahrt entgegen fauste.
Der Radfahrer verlor die Gewalt über die Lenkstange
und stürzte den steilen Hang an der Lahn hinab.
Glücklicherweise verfing sich dos Rad in dem Gesttüpp
und Web etwa in der Hälfte der Böschung liegen.
Der Fahrer kam dadurch mit einigen starken Schram-
men an Gesicht und Händen glimpflich davon.

. = • Besondere Orden für Kriegs-
Wirt  s cha f t s st e l l e n. Eiine eigenartige Spiele-
»Ä treiben manche Kriegswirtschastsstellen. Man
meldet, daß die Reichsfleischstelle und die Reichs
kohlenstelle Eiserne Berdsinstkreuzeunter ihre Auge-
stellten verteilt haben. Die Regierung soll Orden
und Ehrenzeichen nicht mehr ausgeben, aber die
Leiter jener halbbehördlrchen Organisationen glauben,
sich diesen Spaß noch«leisten zu dürfen. Die Kosten
schlagen sie zu den allgemeinen Verwaltungsausga¬
ben, die schließlich der Verbraucher ansbringen muß.

= . Zusammenschluß der Oelmühlen
Ein Bund deutscher Oelmüllsr ist in der Bildung
begriffen.

= • Pvrsonen - Verwechslung.  Wir
werden gebeten, mttzuteilen, daß der in der Häute-
d-iebstahlscmgelegcnhett(s. Tagebl. vom 26. ds Mts .)
genannte Nik. K. nicht identisch ist mtt dem Herrn
I a k. N ick von hier. Nik. fft oben lediglich als Ab¬
kürzung für Nikolaus angewandt worden.

—. Priijvatpost unerlaubt.  Sett der
letzten Erhöhung dgv Postgebühren im Mai macht
sich, wie verschiedentlich wahrgenommen worden ist,
das Bestreben geltend, verschlossene Briefe zwischen
nahegelegenen Orten mit Postanstalt durch Privat¬
personen, besonders Führer von regelmäßig verkeh¬
renden Berussftchrwerken und Milchftihrwerkengegen
ein in irgend einer Form geleistetes Entgelt beför¬
dern zu lassen. Dies verstößt gegen das Postgesetz
und ist deshalb unstatthaft. Di« Vermittelung der¬
artigen Bviesverkehrs fft ausschließlich Sache der
Post. Zuwiderhandlungen ziehen sowohl für den
Beförderer als auch für den Absender der Briesi
Strafe nach sich.

— Neuer Lehrgang der städtischen
H a n d e l s s chu le. Die städtische öffentliche Han¬
delsschule (Florinsmarkt 13/15) beginnt einen neuen
Lehrgang Freitag , den 1: Oktober. Die Schule hat
die Aufgabe, jungen Leuten beider Geschlechter, die
ich dem Kaufmannsbernfe oder einer ähnlichen Tä-

tigkeit widinen wollen, hierfür eine zweckmäßige Vor¬
bildung zu vermitteln und an ihrer Erziehung zu
tüchtigen Menschen und Staatsbürgeirn mttzuwirken.
Der erfolgreiche Besuch der Schule befreit vom Be¬
uch der kaufmännischen Pflichtfortbildungsschule.

Die Schule hat vollen Tagesunterricht mit 30 bis 34
Stunden die Woche. Unterrichtsfächer sind: Handels¬
kunde und Schriftverkehr, Rechnen, Buchführung,
Bürger - und Lebenskunde, Deutsch, Wirtschaftserd-
kunde, Englisch, Schreiben, Kurzschrift, Maschinen-
chreiben, Turnen und Jugendspiele — für die

Mädchen außerdem Hauswirsschaft —. Die Dauer
des Lehrganges erstteckt sich iy 2 Jahve . Aufncchme-
bediügung fft abgeschlossene Volksschulbildung. An-
nwldungen sind au -den Direktor der städtischen kauf¬
männischen Schulen zu richten, durch den auch jede
gewünschte Auskunft erteilt wird (mündlich zwischen
II und 12 Uhr).

= . Zur Freigabe von Leim . Der be¬

absichtigte Neuaufbau der 'Leimwchtschpst auf der
Grundlage der Selbstverwaltungskörper, für die alle
Vorarbeiten bereits erledigt waren, Wird nicht durch¬
geführt. Die Nachfrage ist infolge des Umschwunges
besonders im Holzgewerbe stark zurückgegangen. Auf
der anderen Sette ist die Versorgung mtt Rohswfsin
im Leimgewerbe besser geworden, und gleichzettng
drückt das Angebot des Auslandes die Preise. Die
Aufhebung der Zwangswirtschaft dürfte fiir Mitte
oder Ende September zu erwarten sein.

= Einfuhr von Oelen und Fetten.
Bisher waren pflanzliche und tierische Oele und Fette
jeder Art — mtt Ausnahme von Butter , Margarine
und Schmalz — sowie Seifen, Lacke, Firnisse, Oel-
und Fetffäuren , die aus dem Ausland eingeführt
wurden, dem Reichsausschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette in Berlin anznzeigen und
aus Verlangen an ihn obzuliefern. Nachdem mit
dem Abbau der Oel- und Fettbewirtschastung begon¬
nen ist, besteht kein Bedürfnis mehr, die aufgeführten
Waren durch den Reichsausschuß zu erfassen. In¬
folgedessen sind die entsprechenden Verordnungen
nunmehr ausgehoben worden.

ic Aufhebung der Tabakbewirt-
s cha f t u n g. Weitere Kresse wind es interessieren,
daß der Abgevrdnee Dusche mitteilt, die Rei'chs-
regierung beabsichtige, die Zwangsbew rtschastung
in inländischem Tabak für das neue Erntejahr auf¬
zuheben, und daß die entsprechendengesetzlichen Be¬
stimmungen erlassen würden, sobald die Verteilung
der inländischen Ernte des Jahres 1919 abgeschlossen
sei. Erst dann läßt es sich übersehen, ob die lleber-
nahme der Tabake settens der Vorarbeiter aus den
Lagern der Vergärer in jeder Weise gesichert ist.

— Ein warnend es Beispiel.  Aus
Königsberg wird berichtet: Vor einigen Wochen war
im Kreise Fischhausen vessuchsweisi die Zwangs¬
bewirtschaftung und Rationierung des Fleisches auf¬
gehoben worden. Die Fleischer und die Erzeuger
versicherten, daß ssi die Presse so niedrig wie mög¬
lich halten und dadurch beweisen würden, daß die
Zwangsbewirsschastung überflüssig sei. Aber statt
des Sinkens machte sich eine geradezu ungeheuerliche
Steigerung der Preise bemerkbar. Sv z. B . kostete
Schweinefleisch bis 16 Mark das Pfund. Verge¬
bens verbot der Lrndvat die Flesschverteilung, ver¬
gebens ermahnte die Flesscherinnung chre Mitglieder.
Nunmehr hat der Landrat sämtliche Fleischerläden
bis zum 1. Oktober geschlossen und wieder ver¬
schärfte Zwangsbewirsschastung und verschärfte Ra¬
tionierung für Fleisch eingeführt.

— Umlage für künstliche Dünge¬
mittel.  Aus dem Minssterium für Landwirsschaft
wird u. a. geschrieben: Die neben den Höchstpreisen
für stickstoffhaltige und phospharsäurehaltige Dünge¬
mittel zur Erhebung kommende und einen Teil des
Verbraucherpreises bildende Umlage dient in erster
Linsi dazu, die Mittel zu schaffen, um wirtschaft¬
lich ungünstig arbeitenden Werken die Weiterarbeit
im Interesse einer ausreichenden Belieferung der
Landwirtschaft mit künstlichen Düngemitteln zu er¬
möglichen. Die Umlage hat ferner den Zweck, die
Einfuhr von bestimmten Düngemlttelalrsin und
Rohstoffen, die zur Herstellung künstlicherDüngemittel
benötigt werden, zu fördern. Die Umlagebettäge
werden hiernach ausschließlich im Interesse der Land¬
wirtschaft verwendet. Mtt den aus der Umlage zur
Verfügung stehenden Mitteln ist es möglich gewesen,
die Erzeugung von künstlichen Düngewitteln auf die
sitzige Höhe zu bringen.

st. Torf sta t t Kohle.  Das Minssterium für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten gibt bekannt:
Luftttockner Torf guter Beschaffenheit hat einen Heiz¬
wert von 4000 Wärmeeinheiten und mehr. Es steht
also dem Braunkohlenbriketts kaum nach, welches
4000 bis 5000 Wärmeeinheiten entwickeln kann. Da¬
gegen erweist er sich dem Braunkohlennaßpreßstein
nicht unbedeutend überlegen. Genügend trockener
Brenntors von guter Beschaffenheit ohne Sand - und !
Tonbeimengungen ist ein verhältnismäßig hoch- !
wertiger Brennstoff, der mit langer, reiner Flamme !
brennt und nur geringe Mengen gutartiger Asche zu¬
rückläßt. Der Breuntorf hat sich nicht nur im Haus- j
brand, sondern auch als Brennstoff fiir gewerbliche!
und Jndustrieseuerungen bereits ziemlichen Eingang?
verschafft. Gegenüber der Kohle besitzt der Tors den !
Vorzug, daß er im fteien Handel und augenblicklich■
noch in größerer Menge erhältlich sst. Wenngleich '

r Tors keinen vollwertigen Ersatz für Kohlen bietet, z
ö sei trotzdem im Hinblick auf die bekannten Sch wie- !
risseiten bei der Kohlenversorgung im kommendenj
Winter auf die rechtzeitige Eindeckung mit trockenem, j
gutem Torf als Brennstoff wiederholt verwiesen.

t. Neuer Zuzug in die Angestellte,
berufe.  Im Reichswehrmirtistermm wird i,
Schaffung einer Einheitsschule geplant, welche ^
Reichswehrangchörigen auch auf den zukünftigen I
vilberuf nach ihrem Ausscheiden aus dem Heere v
bereiten soll. Die Lehrgänge in der Oberstufe di,
militärischen Einhfftsschule sollen 1. der Ausbi
zum Offizsirsanwärter , 2. der Vorbildung für
kaufmännischen Beruf , 3. der Ausbildung zum?
aubeamten dienen. Der Gewerffchastsbund der
gestellten, Berlin (G. D . A.), hat in einer Der
schrist das Reichswehrminssterium darauf aufm«
sam gemacht, daß eine Vorbereitung auf den kar
männischen Beruf und die Ausbildung zum Burea
beamten angesichts des schon seit Jahren herrsche
den Ueberangebots von Arbeitskräften nicht für ei
Pfehlenswert gehalten werden kann. Die Landflm
und das Bestreben, dsi mit körperlicher Arbett v«
bundenen Berusi zu meiden, hat wesentlch zur U
berfüllung der kaufmännischen Berusi beigettage
Diese stärkere Ueberfüllung bringt es aber mit sic
daß an die Leistungsfähigkeit, die praktischen E>
fahrungen und das Können und Wissen größere A»
forderungen gestellt werden, die nur selten von de!
dcrrch die Vorbildungskurse der militärischen E
hfftsschule gegangenen ehemaligen Reichswehran
hörigen erfüllt werden können. Es besteht daher
Gefahr, daß dsi Zahl der leistungsschwachen Stell,
losen in den kaufmännischen Berufen noch vergröße
wird.

Caub, 31. August 1920.
tt„ S i l b e r n e, H o chz e i t. Die Eheleusi Kauf

manu Heinrich Josef Kloos  und Frau Emilie geh
Kern begingen am Sonntag das Fest der Silberne,
Hochzeit.

Nastätten, 31. August 1920.
—, Hafer wieder zwangsweise be

wirtschaftet.  Mtt dem 25. August hauchte der
stete Verkehr mit Hafer sein Leben aus , nicht alters¬
schwach, sondern in voller Frische, beseitigt durch di«
Zwangswirsschaft, aber jederzett berett. Wieder dir
Zügel zu übernehmen, wenn die letzsire ihre Unfähig¬
keit, dsi Haferversorgung im neuen Ernsijahr durch¬
zuführen, bewiesen haben Wird. Daß es so kommt,
daran zweifelt man kaum, denn die Landwttsi haben
das Recht, ihren Hafer in den eigenen Wirsschasteu
zu verbrauchen, und es erscheint zsimlich natürlich,
daß die Mehrzahl so lange ivenig Hafer abliesern
wird, als der Ersitzkaus von Futtermitteln durch¬
schnittlich das Doppelte dessen kostet, was dem Er¬
zeuger für sein Getreide an Höchstpreis gezahlt wird.

tt, Waisen - und Armenfürsorge.  A«
Ssille des verswrbenen Rechrrun-gsstellers a. D . H a r-
tenfals  zu Buch wurde Herr HaupÄehrer Würz
hier das Ehrenamt eines Vertrauensmannes für dsi
Kontrolle der Familienpflege von Waisen und fort¬
laufend unterstützten Landarmen im zwetten Bezirk-
des Kresses St . Goarshausen vom LandeSauSschnß
übertragen.

Aus Rah und Ser«
t . Bom Westerwald, 29. Aug. Bravo ! Land¬

wirte!  In einer Versammlung van, Vertreter»
der stesin Bauernschaft, des Bundes der Landwirte,
Arbettersekretären und Verbrauchern in Betzdorf
wurde der Beschluß gefaßt, daß ein Preis von 20
Mark fiir den Zentner Spättartoffeln für angemessen
onznsehen sst. Die Landwirte verpflichsin sich zur.-
Ablieferung für diesen Preis an die kreiseingesesssnr:
Bevölkerung.

rv. Vom Taunus , 29. Aug. W i l d p I a ge. Bo«
den Landwirsin im Hochtaunus kommen Klagen über
Wildschaden. So wird aus Schloßborn berichtet, daß
in den dortigen Feldern das Rotwild , rnsbesonderr
die Hirsche,  die Kartoffeläcker durch Ausscharren
der Kartoffeln ganz empfindlich heimsuchten.

rv . Mamz, 29. Ang. Geld wie Heu.  Das
„Journal " schreibt: Was dsi Musikansin heutzutage
bei einer Kirmes verdienen. Bei dem am verflosse¬
nen Sonntag in Bretzenheim stattgehabten Kirch¬
weihfeste wurde in fünf Gastwivtschastenzum Tanze
aufgespielt. Ueberall waren dsi Tanzlokale zum Er¬
drücken voll besetzt. Welche Summen Geldes bei!
solchen Fessin allein für die Tenzwut geopfert wer¬
den, zeigt die Tatsache, daß in einem Lokale dsi
Musikansin an den beiden Kirchwechtagen über
10 000 Mark an Tan.Mld Veveiunahmsin. Ma»
gcht also Wohl nicht zu weit, wenn man die Gesamt¬
summe, dsi an der Bretzenheimer Kirmes allem
an Tanzgeld aus dem Dorfe getragen wurde, auf
40—50 000 Mark veranschlagt. Und das zu ein«
Zeit, wo uns die Not aus ollen Ecken entgegengrinst.

yy;y. v

Der Sonne entgegen
Roman von Mazda Troll.

63) Fortsetzung.
Jhm blsib nur noch die Aufgabe, den Maler

seinem Willen ganz zu unsirjochen, ihn gefügig zu
machen. Schwer würde diese Ausgabe sein. Das-
cmpsiud er mehr denn jo in dsisir ' nächtlichen
Stunde . Aber sollte sein Lobenswerk, sein Selbst-
bewußssein nicht zertrümmert werden, dann mußte
er dieses Ziel erreichen. Er mußte der Stärkere
sein. Bei dem Gedanken;straffte sich!die Gestalt
des Gchgimrats. Er klingelte, befahl den Wagen
und trat die Heimfahrt nach der Billa an . —

Lutz sah seinen Schwiegervater erst am Tage
darauf . Er war rm Laufe dos Vormittags nach der
Manufaktur hinaus gefahren, um dort sein Kommen
für die nächste Woche omzuküuden. Es war ihm
nicht möglich, Me Zeit der HerrHchkeit und der ge¬
waltigen Eindrücke so unmtttelbar durch Stunden der
'Hu langwoisinden Arbeit in der Manufakttrr zu

ersetzen.
Prssessor Weißeubach schüttelte den Kopf, als ihm

Lutz seine Absicht mittellte. Vorgeblich versuchte er
chn zu veranlassen, seine Tätissedt glstch morgen
aufzunehmen, da wichttgc Arbottrn vorlägen. Aber
Lutz blich energisch bei seinem Nein und kehrsi nach
kurzem Verweilen in sein Heim zurück.

Da seine Malntensilsin noch nicht eingetroffen
ivaren, besichtigsi er seine neue Wohnung eingehend.
Wiederholt schütsilsi er den Kopf, stsiß ärgerlich ein
paar Worte tadelnder Kv.tt aus . Dann nahm er
selbst Hammer und Nägel zur Hand und machte sich
daran , verschxdenes abWändern. Selbst große Bil¬
der und schtoere Wvndbrettar wurden von ihm um-
gebängt. Teirlweils« entfernte er auch dsi Draperien;
e» schaffte nach eigenem Geschmack.

Jmbcllr ivar durch baS Klopfen m den Neben¬
armen herbeitzerusenl worden und außer sich. Sie

uniersagto dem Gatten dsi Proletarsixarbott . Lutz
aber nahm seine junge Frau einfach bei den Schul¬
tern , küßte sie herzlich ab und schob ssi dann zur
Tür hinaus . Unter Hellen: Auflachen aber stellte
er fest, Wie Jsaholla noch in der gleichen Stunde
das Haus vevlsiß und hinüber zur Mutter ging, um
dort sein steventliches Tun anznzeigen.

Bald darauf schickte Angelika einen Boten hinauf
und verbat sich den Lärm. Als ssi aber durch den
Diener erfuhr, daß Lutz selbst nagelte, schrieb sie dem
neuen Schwager sofort ejinen entrüsteten Brief , in
dem ssi anstagte, ob er mtt seinen Arbeitsgelüssin
die ganze Familie kompromittieren wolle. Wenn
er durchaus arbeisin müsse, so gäbe es für! ihn, der
seinen Urlaub bekanntlich bedeutend überschritten
hätte, genug in der Manufaktur zu tun.

Aber auch dadurch ließ sich Lutz nicht bestreu.
Er sandte den Brief wieder zurück. Quer über die
Seite aber hatte er geschrieben: „Was ich in meiner
eigimeit Wohnung treibe, geht Si e gar nichts an ."

Lauter als zuvor hämmerte er weiter. Da er¬
schien seine Schwsigermutter in der Tür , und Lutz
lachsi klingorid auf.

„Nun kommt das schwere Kaliber. Guten Tag,
Schwsigermamachen! Ssi sind Wohl auch begierig
zu sehen, wsi ich mir dsi Wohnung einrichte?"

Die Geheimrätin war übc« dieses Betragen höchst
entrüstet. Ssi fand vor Zorn keine Worte. Ohne
einen Ton zu sagen, kehrte sie dem Maler den Rücken
und verlsiß das Zimmer.

So standei: die Dinge, als Lutz sich am Abend
zum allgemeinen Essen in der Billa Lanzer einfand.
Er bemerkte es gleich, ans allen Augen flogen ihm
feindselige Blicke entgegen.

Heusi war der Geheimmt anwesend. Nur sein
Antlitz hatte einen grauen Schein, sonst war er der
alte, lMhiig und gemessen wir immer.

Da Lutz seinen Schwiegervater noch nicht gesehen
hatte, ging er sogleich ans ihn zu, um chn zu begräßcn.

„Machen Sie es gnädig, Schwiegerpapa. Ich '

weiß zwar, daß Sie mir eine ordentliche Pauke hal¬
ten werden, aber Italiens Himmel lachsi gar so blau
und meine .Münchener Freunde waren so erfreut,
mich zu sehen. Wer kann da w-iderstehm?"

„Zu Ihrer eigenen Ehre will ich annehmen, daß
Sie empfinden, wsi pflichtvergessen Sie sich nicht
allein Ihrer Gattin , sondern auch uns gegenüber ge¬
zeigt haben. Ich hätte nicht geglaubt, Herr, Dannen¬
berg, daß Sie sich mit dem Gedanken tragen, die
Vorteile, die diese Heirat Ihnen bot, nur dazu aus¬
zubeuten, um Ihrer Trägheit die Zügel schießen zu
lassen."

Dannenbergs Sttrn färbte sich purpurn . „Ich
n:uß doch bitten, lieber Schirieigervater, Ihre Aus¬
drücke gelinder zu wählen. Die Vorteile dieser Hei¬
rat sind in meinen Augen nicht so groß, wie die,
welche der Manufaktur durch mein Festtetsin an sie
erwuchsen. Auch von Trägheit kann keine Rede sein,
da ich von nächster Woche an meine regelmäßige
Tätigkeit wieder aufnehme. Um allen Mißverständ¬
nissen zu begegnen, hatte ich schm: vor unserer Ver¬
mählung klipp und klar erklärt, daß ich neben dem
Porzellannmler auch der freie Künstler bleiben wolle.
Ich habe nsi ein Hehl daraus gemacht, daß ich diese
Bedingung anerkannt sehen will. Ssi werden darum
mir auch in Zukunft gestatten müssen, neben meiner
Beschäftigung draußen in der Manufaktur etwas für
dsi freie Kunst zu tun ."

„Was Sie in der Ihnen zugemessenen freien Zeit
tun , sst natürlich Ihre eigenste Angelegenheit. Ssi
wollen aber bedenken, daß Sie auch amen Teil dieser
stesin Zeit den Pflichten, die Ihnen der Name
Lanzer auferlegt, $u widmen haben."

„Zum Donnerwetter," fuhr Lutz ärgerlich ans,
„ich trage den Namen Dannenberg, und meine Frau
trägt ihn auch. Noch keiu Gesetz hat verfügt, daß
sich der Mann dem Narnen, den seine Frau ftiug,
unterordnen muß."

„Wir sind nickst in Münch»'.«, Herr Dannenberg!
Auch nicht in: Kresse Ihre , Freunde, die solch e'ne

Ausdrucksweise anscheinend ständig führen. Ssi be- ^
finden sich hier in guten' Gesellschaftskrsssen, werden
sich also enffprechend akklimattsieren müssen."

„Nee, mein Lieber," lachte Dannenberg , sei« ;
burschikoses Wesen absichtlich betonend, „dsi Lust, dsi j
hier weht, mache ich nicht zu meiner , Sie sind Ge¬
schäftsmann, Schwsigerpapa, ich Künstler. Das
steht wie eine trennende Wand zwischen uns , die
Sie nicht cinreißen können. Ich werde auch ans der <
anderen Seite tüchtig dvaufkleistern. damit die
Scheidemauer hübsch stark erhalten bleibt."

„Ich bitte Sie dringend, Herr Dannenberg, " gab
der Gehsimrat mit lesser Gereiztheit im Tone zurück,
„sich nicht allzu sehr auf den Künstler hinauszu¬
spielen. Ssi sind durch mich zum künstlerischen Leiter
der Fabrik ernannt worden. Vergessen Sie auch
nicht, daß 'ich nach wie vor Ihr Chef und Arbett-
geber bin. Die Kunst, aus die Ssi arsspielen, hat
mit Ihrer jetzigen Stelle nichts zu tun ; außerdem
wünsche ich dringend, daß Sie sich von heute an
mehr als künstlerischer Leiter der Manufaktur und
weniger als .Künstler bettachten."

Dannenberg verschränkte die Arme über der Brust,
lehnte sich gegen den Türpfosten und schaute den Ge-
hottnrat mit ruhigem Ernst an . „Wenn der Künst¬
ler Dannenberg nicht gewesen wäre , verehrter Herr
Schwiegewasir . so hätte Geheimrat Lanzdr chn nie¬
mals zum künstlerischen Leiter nrachen können.
Meinen Ssi , ich weiß nicht, wie wertvoll Ihnen [
mffne Fähigkeiten sind? Warum hat mich der Kön«,
zur Audsinz befohlen? Warum hat mon Ihnen die
großen Aufträge gegeben, die alle zur Bedingung
machen, Dannenbergsche Entwürfe zum Dekor, jtt
haben? Warum schlägt man jede Konkurrenz mit der
von mst erfundenen Porzellanfarbe ? DaS, lsiber
Schwsistervater, hat Ihnen einzig und allein der
Künstler Dannenberg vk'stchafft. wissen übrigens I
sthr wohl, daß diese Hand und dieser' Kopf noch Be- I
deutendes für Ssi leisien können — wenn sie wolen.
Darum möchsi ich Ihnen schon beute drügend oitä



fb Kirchham , 30. Aug . Billige Kartof-
Der hiesige Kreisbauernverem , der 335 000

tlentner Kartoffeln zu liefern hat , beschloß, sie zum
«rgiie von 20 Mark den Zentner an die minderbe¬
mittelte Bevölkerung zu liefern.

fb. Wermutsheim , 29 . Aug . Eisenbahn-
fteöel.  Durch Steine , die auf die Gelsife gelegt
waren , entgleiste hier der Personenzug nach Lauter¬
berg . Zweiundachtzig Reisende , die glücklicherweise
ohne Schaden geblieben waren , mußten die Nacht
im Wartesaal verbringen.

cl. Mähen , 29 . Aug . Die Mahnungen an
die Landwirte,  doch aus reinem Christengefühl
heraus Korn und Kartoffeln zu einem einigermaßen
erträglichen Presse abzuliefern , sind fruchtlos geblie¬
ben . Der Kreis Mayen will nun versuchen, aus
Ostpreußen Kartoffeln zubeziehen , wo sie bis zu neun
bis zehn Mark den Zentner zu erhalten sein sollen,
während hier 35 Mark , im Schleichhandel das
Doppelte , verlangt werden . ^

ch Grafrath , 30. Aug . Der U . 0 . P .-Psur¬
re  r . In der evangelischen Kirchengemeinde Kepberg
an deren Spitze der bekannte USP .-Anhanger Pfar¬
rer Hartmann steht, wickelt sich das kirchliche Leben
in ganz ungewohnter Weise ab . Wtatt des Gottes¬
dienstes in der Kirche hat er Waldgottesdienste ver¬
anstaltet Es waren , so versichern seine Freunde,
Viele erschienen, die sich geschworen hatten , kerne
Kirche mehr zu besuchen. Neuerdings hat Pfarrer
^arlmann auch eine Art Religionsdisputation auf der
Kanzel eingesührt . Nach Orgelvorträgen Pfarrer
Hartmanns betrat ein Gemeindemitglied die Kanzel
der Kirche und sprach über die Reform des Gemein¬
delebens in der Ketzberger Kirche . Im Anschluß daran
simd — ebenfalls in der Kirche — eine freie Aus¬
sprache statt , an der Redner aller Richtungen teilncch-
men , auch „Antichristen " .

t . Kohlscheid, 29 . Aug . Der bestrafte Be¬
triebsrat.  Dieser Tage stellte die Belegschaft der
Gvube Laurweg plötzlich die Arbeit ein , weil der Be¬
triebsrat mit 20 Mark bestraft worden war wegen
angeblich zu frühen Bevlassens der Ar¬
beitsstätte  und Verstoßes gegen die Fahrord-
nung . Diese Bestvafung war durch Aushang bekannt
gemacht worden . Die Belegschaft forderte von der
Grubenverwaltung he Entfernung des Aushanges
und die Zurückziehung der Strafe . Als dies verwei¬
gert wurde , st r e i k t e die Belegschaft zwei Tage.
Dann wurde eine Einigung dahin erzielt , daß der
Aushang fortgenommen , die Arbeit aufgenommen und
die Angelegenheit dem Schlichtungsausschuß unter¬
breitet wird.

-st Bochum , 29 . Aug . Die Polen im
Ruhrgebiet.  Die vier der Arbeitsgemeinschaft
angeschlossenen Bergarbeiterverbände , einschließlich
der Polnischen Berufsvereinigung , erlassen einen
Auftus cn die Arbeiterschaft gegen die nationalistische
Verhetzung zwischen Polen und Deutschen im Ruhr¬
revier . Wenn die Arbeiterschaft sich hHer Ver¬
hetzung nicht entgegenstelle , werde es auch hier und
au anderen Orten zu blutigen Zusammenstößen kom¬
men , wie sie in Oberschlesien leider innerhalb der
Arbeiterschaft bereits vorgekommen sind.

Bochum , 29. Aug . Dem Tode entronnen.
Nach dreitägiger Gefangenschaft unter Gesteintrüm¬
mern sind auf der Zeche Präsident die drei ver¬
schütteten Zimmerhauer . nach anstren¬
gender und gefahrvoller Rettungsarbert lebend befreit
Wacken.

st Karlsruhe , 29 . Aug . Die Ruhrepide¬
mie,  die in dem Orte Malsch in erschreckender
Weise herrscht, hat ihren Höhepunkt erreicht . Wie
amtlich mitgeteilt wird , sind von den 4000 Einwoh¬
nern insgesamt 553 an der Ruhr erkrankt und be-
rests 73 gestorben.

Letzte Nachrichten
+ Stuttgart,  30 . Aug . (Drahtbericht ). Tie

Streiklage hat sich im Laufe des Tages nicht geLndert.
Sine Betriebsversammlung der Arbeiterschaft Groß-
Stuttgarts hat anerkannt , daß der Kampf nicht um
dev Steuerakyug gehe und daß die Arbeiterschaft den
Steuerabzug anerkenue . Daraufhin hat die Regierung
geantwortet , daß sie auf dieser Grundlage zu Ver¬
handlungen bereit ist, die morgen vormittag mit
einer Kommisiio » des Streikausschusses stattfinden
sollen. Ein bürgerliches Mittagsblatt der gesamten
Stuttgarter Presse wird heue abend ausgegeben.

Korruptio « in Wien
st- Wien,  31 . Aug . (Drahtbericht ). Gestern

Morgen wurden hier umfangreiche Verhaftungen von

Direktoren , Beamten und Angestellten der staatlichen
Werke vorgenommen , welche große Mengen Munition
und Waffen im Betrage von sieben Millionen Kronen
ins Ausland verschoben haben .

Kusmareck kein Bolschewist
st Wie », 31 . Aug . (Drahtbericht ). Die Kor¬

respondenz Wilhelm erfährt , daß die durch die in-
und ausländische Preffe gegangene Meldung , der
ehemalige österreichische General Kusmareck sei als
Heerführer im Dienste der Bolschewisten tätig , falsch
ist. K. ist leidend und befindet sich zurzeit in
Salzburg.

Die nordische Konferenz
st- Stockholm,  31 . Aug. (Drahtbericht ).

Svenskv -Telegr .-Büro meldet amtlich u . a., daß auf
der nordischen Ministerkonserenz eine vollkommene
Uebereinstimmung der drei Minister in den inter¬
nationalen Fragen erzielt worden seien. Gegenstand
der Beratung waren u . a. die Regelung der Ersatz¬
ansprüche gegen die ehem. österreichisch-ungarische
Monarchie und die Ausnahme aller  Staaten in
den Völkerbund.

Die Beendigung der polnische»
Offensive

st- Warschau,  30 . Aug . (Drahtbericht ). In
unterrichteten militärischen Kreisen wird erklärt , daß
mit der Vertreibung der Bolschewisten aus dem Ost-
zipsel Galizens die militärischen Operationen zunächst
ihr Ende erreicht haben . Die Oberste Heeresleitung
hat nicht die Absicht, ihre Offensive sortzusetzen, falls
nicht besondere Umstände sie dazu zwingen . Man
will sich zunächst darauf beschränken, Me Vertcidi-
gungsstellen auszubauen , um einem Angriff des
Feindes gegenüber gerüstet zu sein. Da immerhin
noch mit einer längeren Dauer des Krieges gerechnet
werden muß , nimmt die Mobilisierung und die Auf¬
stellung weiterer Freiwilligrn -Formatonen ihren
Fortgang . ,

Handwerkertag in Limhnrg
Der in Limburg Lahn stattfindente Handwerker¬

tag ist ans den 3. September  festgesetzt. De
Delegierten Versanunlung beginnt vormittags 9%
Uhr in der Alten Post . Zn dieser wird die Tages¬
ordnung beraten . Dieselbe umfaßt nachstehende
Punkte . 1. Bericht über die Tätigkeit 2, Rechnungs-
ablage , 3. Feststellung des Haushaltsplanes , 4. Be¬
schlußfassung über eine Vereinigung mit dem Kurheff.
waldeck: Handwerkerbund . 5. Statutenänderung , 6.
nächsten Verbandstages , 8. Stellungnahme zu den
nächsten Verbcmdtages , 8. Stellungnahme zu den
auf die Sozialisierung und .Kommunalisierung von
Handwerkerbetrieben gerichteten Bestrebungen , 9.
Anträge . Nachmittags 2i/ 2 Uhr öffentliche Ver¬
sammlung mit Vortrag des Herrn Dr . Vogel zu
welche alle selbständigen Handwerker und Innungen
eingealden werden . Es ist zu hoffen u . wick gewünscht
das auch die Handwerker und Innungen unseres
Kreises an dieser wichtigen Versammlung teilnehmcn.
De Freie Handwerker Innung Ober - und Nieder-
lahnstein hat in chrer am Freitag Abend abgehalte-
nen Versammlung im Turnerheiim zu diesem Ver¬
bandstage 4 Delegierte gewählt : Obermeister H. I.
Geil,  Ks .'mpnermefster Jos . Geil  Schneider¬
meister Johann Herber  Schlossermeister Wilhelm
P o i t , als Stellvertreter die Meister .Karl Enkirch
Johann Jäger  Hermann Kirchhöfer.  Ein
Eintrag auf Zusammenschluß aller Innungen des
Kreises zu einem Jnnungsausschuß wurde einstim¬
mig angenommen und als absolut notwendig erachtet.
In nächster Zeit soll eine Einladung Mens der
Freien Handwerker Innung zu einer Versammlung
an Me beteiligten ergehen in der über Zweck und
Ziele beraten tverden soll. Als Redner wird ein
Herr der Handwerkskammer von Wiesbaden an der
Versammlung tellnehmen . Die Zeit und Stunde
wird noch näher bekannt gegeben. Die Handwerks¬
meister der Innungen wecken schon jetzt daraus
aufmerksam gemacht. .

Aufruf an die Landwirte
De nraßgebenden Organisationen der deutschen

Landwirtschaft richten an die Landwirte einen Auf¬
ruf , in dem nach seinem Hinweis auf die bevor¬
stehende Freigabe dör Vieh- und Meischwirtschast,
die davon abhängig gemacht wird , daß bis zum 1.
Oktober eine Getreideveserve von 2 Millionen Ton¬
nen beschafft ist, gesagt wick: Es dürfte für den
gesamten Abbau der Zwangswirtschaft ein schweres

Hindernis sein, wenn die Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft durch unzureichende Ablieferung von Brot¬
getreide scheitern sollte . Zugleich ist die schnellste
Anlieferung genügenden Brotgetreides aber auch eine
zwingende vaterländische Pflicht . Das Abkommen
von Spaa bedroht uns mit schwersten politischen und
Wirtschaftlichen Gefahren . Wick es nicht erfüllt , Mt
das Ruhrgebiet in die Hände unserer unversöhnlichen
Feinde . Eine Wirtschastskatasttoph « von unabseh¬
barer Tragweite müßte die Folge sein. Um dieses
Unheil abznwenden , haben die deuffchen Bergarbeiter
sich zu freiwilliger Höchstlefftnng bereit erklärt . Die
notwendige Mehrleistung ist bedingt durch entspre¬
chende Ernährung . Bor allem braucht der Bergar¬
beiter bei seiner Arbeitsweise unter Tage weichlicheres
und besseres Brot . Es rechtzeitig vom Ausland«
hereinzuschaffen , ist unmöglich . Nur die deutsche
Landwirtschaft kann Helsen. Sie muß zu ihrem Teile
alles daran setzen, damit noch schwereres Unheil von
unserer Volkswirtschaft abgewendet Wick.

Der Kampf gegen die Maul - und
Klauenseuche

Dr Erfinder eines mit erstaunlichem Erfolg ange¬
wandten Heilmit ^ ls gegen die Maul - und Klauen¬
seuche, Kaufmann Adam Hundhausen in Neitersen
(Westerwald ) gibt bekannt , daß er dieses Heilmittel
von jetzt ab nicht mehr abgeben darf . Das ist im All-
gemeininteresse sehr zu bedauern , denn weit mehr als
60 Landwirte von verschiedenen Orten haben das
Mittel mit bestem Erfolg benutzt, und weit mehr als
500 Tiere sind geheilt worden . Wie viele Tiere sind
aber erst durch das Nichtweiter -Ausbreiten der Seuche
verschont geblieben ! Sehr erfreulich wäre es für
jeden Viehbesitzer , wenn behördlicherseits Schritte ge¬
tan würden , um der Landwirtschaft das Mittel zu¬
gänglich zu machen . Von dem guten Erfolg des von
Hundhausen erfundenen Heilmittels zeigen über 50
Anerkennungssch rücken.

So teilt ein Landwirt aus Unternädringen , in der
Bürgermeisterei Friesenhagen , dem Erfinder u . a.
mit , daß er das kostenlos erhaltene Mittel gegen
Maul - und Klauenseuche bei acht stark verseuchten
Kühen angewandt und festgestellt habe , daß die Tiere
bereits nach drei Tagen wieder fraßen . Ferner seien
seine fünf Rinder und drei Ziegen von der Seuche
vollends befteit worden . Zum Schluß bittet der Land¬
wirt um Ueberlaffung weiterer Mengen des Hund-
hcmsenschen Heilmittels , damit er auch säine erkrank¬
ten zwei Mntterschwtzine mit ihrm 16 jungen
Ferkeln heilen könne . Ein anderer Landwirt schreibt:
, Ĵhr Mittel hat sich sehr gut bewährt . Habe es erst
einmal bei zwei besonders angegriffenen Deren pro¬
biert und mit gutem Erfolg ; schon nach kurzer Zeit
fingen dieselben wieder an zu fressen."

Es wäre gewiß ein Segen für die Landwirtschaft,
wenn die Behörden diesem mit so großem Erfolg er¬
probten Heilmittel ihre Aufmerksamkeit zuwenden und
die Genehmigung zu einem wetausgrstscnden Ver¬
trieb desselben erteilen würden , damit die Geisel der
Maul - und Klauenseuche wirksam bekämpft werden
könnte.

MW MMUtzAW
Verordnung

zur Einschränkung des Stellenwechsels ausländischer
Wanderarbeiter.

Vom 26 . Mai 1920.
Aufgrund des § 2 und § 5 der Verordnung über

die Errichtung Zeines Reichsamts für Arbeitsvermitt¬
lung vom i>. Mai 1920 (R .-G.-B1. S . 876) wird ver¬
ordnet , was folgt:

8 l.
Den gewerbsmäßigen Stellenvernuttlern isticke

Tätigkeit zur Vermitttung ausländischer Wanderarbei¬
ter untersagt.

Wer diesem Verbots zuwider handelt , wird mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

§ 2.
Wer als Arbeitgeber selbst oder durch einen Be¬

auftragten , oder wer im Auftrag oder zu Gunsten
eines Arbeitgebers einen ausländischen Wanderarbei¬
ter zur Lösung eines Dienstverhältnisses zum Zwecke
des Eingehens eines neuen Dienstverhältnisses in
dem eigenen Betrieb oder ra dem des Auftraggebers
oder des begünstiglen Arbeitgebers auffordert , wird
wenn daraufhin die Lösung des Dienstverhältnisses
erfolgt , mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
besttast.

§ 3.
Die Verordnung tritt am 15. Jum 1920 in Kraft.
Berlin , den 26 . Matt 1920.

Der Präsident des Reichsamts für Arbettsvermittlnng
gez.: (Unterschrift ).

An die Herren Landräte pp.
Abschrift zur gefl . Beachtung . De Verordnung

fft der Interalliierten Rheinlandkommrffron vorgelegt
worden Einwendungen sind von daher nicht erhoben.

Wiesbaden , den 17. August 1920.
Der Regierungspräsident.
I . A .: gez. (Unterschrift ) .

Wick veröffentlicht . De Ortspolizeibehöcken er¬
suche ich, die Stellenvermittler entsprechend zu ver¬
ständigen . Gegen bekannt weckende Zuwiderhand¬
lungen ist vorzugehen.

St . Goarshausen , den 26 . August 1920.
Der k. Landrat . Niewöhner.

Bekanntmachnng
A« MmtW, den 31. lupft,

Nachmittags von 3—5 Uhr und
m RiirsoS, K» l Sertmter,

vormittags vo» 9—12 Uhr
werden auf dem Hsfe der Irhr . v . Gt -mschule

geMichte Bette« md Bettteile
an den Meistbietenden gegen Barzahlung versteigert.

Oberlabvstein , den 31 . August 1680.
Der Magistrat.
Dr . Weber. _

MtSStMchW
In das Handelsregister Abteilung A wurde

heute unter Nr . 35 die Firm » Georg Bauer
in Taub und als deren Inhaber der Kaufmann
Georg Bauer in Caub eingetragen.

Tt. Goarshausen»de« 26. August 1920.
5805 ] Das Amtsgericht

GeDerülvirtretniQ,
industriellen Unternehmens für verschiedene gros¬
sere Bezirke an strebsamen Herrn oder Firma mit
mindestens Mk. 10 000.— eigenen Barmitteln zu
vergeben. AöSse »*eet » 8 *inliohe Verdienst'
ehanc * n (Mk. 30 000.— n mehr p. a.) Branche-
kenntnisse nicht erforderlich , da Einarbeitung er¬
folgt. Ausführliche Bewerbungen unter B. M J.
308 ! an Äla »Haa * eBSt « in & Vogler
Berlin SSJ. 35. [A S

Somr-Arage,
Semer-lipi,

ln Herren- Burschen- u. Knaben-Grössen,
empfiehlt billigst

Wim.Düfselea, inL Wim,liie,Sl.Goarshausen
Färberei und ehem . Reinigung

Carl Dirtei, «OM
Fabrik : Drudenstrasse 5 . — Telefon 6149

Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr . 9,

KeiNÜßS« u. £2r&es samfl. Serren- «.
DsmsvMr 'Ler ' sbsA

sowie Teppiche , $ Säh ®Sst @#f # usw.

De kati erenu . lmprägnieren (wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der
Lage , allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.

Lieferzeit 8 — 10 Tage . Trauersachen 48Stunden.
Prompte Bedienung . — Solide Preise,

Annahme für Rüdesheim und Umgegend . :
Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12,

Oberlahnstein : Herr Schneidermstr . Joh . Didiatt
Hafenstr . 8,

Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

Hkrz legen, den Künstler Dannenberg frei schalten
und walten zu lasien, damit Sie, " feine Mundwinkel
zuckten schelmisch, „ihn in seiner Entwicklung nicht
hemmen ."

„Und um diese künstlerische Entwicklung zu för-
deirn, muß mein Herr Schwiegersohn in München
an den Künstlerfesten teilnehmen . Jst 's nicht so?"

^utz setzte sein pfiffigstes Gesicht auf . „Ach Gott,
lieber Schwiegervater , auch nebenbei gab es gerade
in München noch viel zu tun . Als künstlerischer
Leiter ẑhres Betriebes interessierte ich mich doch auch
für die Konkurrenz . Ich hahx mir daher Nymphen-
burg und sc ne Werke angesehen . Als man dort
hörte , daß ich der Dannenberg aus Gichwalde sei, da
können Sie sich r« denken, wie man mich ausgenom¬
men hat . Wenn es dem dortigen Direktor nach ge¬
gangen wäre , hätte ich überhaupt nicht mehr nach
Eich Walde zurückkommen dürfen . Man machte glän¬
zende Anerbietungen und versprach mir , was mir be¬
sonders als Maler überaus wertvoll ist, mich in
meinem freien , künstlerischen Schaffen nach jeder
Richtung hin zu unterstützen . Sie kennen doch auch
die fröhlichen, kunstbeflisseiren Bayern , die, alle , ganz
gleich, ob sie Künstler oder nur Direktoren von großen
Werken sind, ein wirkliches Verständnis für Schön¬
heit , Kunst und Wissenschaft haben ? Dort in dem
fröhlichen Bayernlande verknöchert niiemand bei
fernen ToMöpfen oder Kaffeetassen . Ich habe mit
dem größten Jntereffe gerade Nyinphenburg und
seinen Betrieb besichtigt. Schließlich lehnte ich doch
das geradezu glänzende Angebot der Direktion ab.
Aber dort fft man zähe, darum gibt man bis ans
den heutigen Tag die Hoffnung , mich anderen Sinnes
gu machen, nicht auf . Sie können sich doch denken,
«eher Schwiegerpapa , daß mir gerade in diesem
Augenblick der Unterschick zwischen dort und hier
besonders deutlich vor die Augen tritt . Dort will
nrau mich nach jeder Niftpung hin . künstlerisch för¬
dern , wahrend man hier meine freie Zeit dadurch

beschränkt, daß man sie znm größten Teil für die
Pflichten , die der Name Lanzer mit sich bringt,
fordert ."

Spöttisch lächelnd maß der Goheimrat seinen
Schwiegersohn . „Wenn die Anerbietungen von
Nymphenburg wirklich so glänzend waren , wundert
es wich, daß Sie nicht zugegriffen haben . Wie ich
Sie kenne , haben Sie sich bisher niemals Skrupel
darüber gemacht, eine gegebene Zusage inuezuhalten.
Verträge exiffieiren für Sie nicht. Der Maler Dan¬
nenberg , nach dessen Arbeitskraft sich biie ganze Welt
reißt , hat auch gar nicht nötig, sie innezuhalten . Ich
für meinen Teil werde Ihnen solche lockenden Ver¬
sprechungen , döven Wahrheit ich übrigens bezweifle,
üicht nrachen. Ich bewillige Ihnen freie Zeit zum
Berttödeln nicht. Sie kennen meine Bedingungen,
ich verlange , daß Sie sich danach richten."

„Sie sind eigentlich recht kurzsichtig, lieber Schwie¬
gervater . Sie hätten sonst längst merken müssen,
daß ich nicht zu denen gehöre, die sich Autokraten,
wie Sie eitler sind, willenlos nnterwersm . Ich rate
Ihnen aber , meinen Widerspruchsgeist nicht hewaus-
zufockern . Mich lockt weder die Melle als künstle¬
rischer Leiter Ihrer Manufaktur , noch die Dutzende
graulivrierter Affen, die ununterbrochen um mich
herumtanzen . Wenn mir die Geduld efft einmal reißt,
dann nehme ich mein Weiberl und gehe los . Nicht
wahr , Jfabellai ?"

(Forffstzung foW.

Welt und Wiflsn
Das Bolksmnsen « „Der Mensch." Don. Behörden

und wiffenschastlichen Autoritäten wick der Besuch
der weltbeMchmten Hammevschen anatomischen Aus¬
stellung aus München dem gereisten Publikum in
weitgehendster Waise empfohlen. Die Ausstellung be° !
zweckt, den: Volke einen ausklärenden und wa.rncrrdcn ‘

Spiegel im Bilde der Wissenschaft vorzuhalten und
hat Tausende vor Schritten bewahrt , die aus Un¬
kenntnis oder Leichtsinn begangen , von den unheil- j
vollsten Folgen für Körper und Geist begleitet sind, i
Sie lüftet auf stteng wissenschaftliche Basis den l
Schleier des Geheimnisses des menschlichen Werde- ^
ganges , sie zeigt in vorzüglichen Präparaten die,
Bolkskrankheiten , Krankheiten der Atmungsorgane , i
des Vockanungsapparvtes , Herz-, Leber-, Harn - und -
Nervewrankh eiten , die verderblichen Folgen des star- :
ken Schnürens , die chirurgischen Operattonen . Die i
erste Hülfe bei Unglücksfällen , das Anlegen korrekter >
Verbände wird praktisch an Präparaten demonstriert , j
chirurgische Operationen werden dem Laien verstand- ;
lich gemacht . Frauen und werdende Mütter werden |
durch die Abteilung Schwangerschaft und Gebutt in
die verschiedenen Phasen eingeführt . Aufklärend und j
vor allem warnend wirkt die Darstellung der Ge- '
schlechtskrankheiten , welche jährlich unzählige Opfer
fordern von solchen, die aus Unkenntnis oder Leicht¬
sinn in Gefahren sich begeben, welche für bic eigene
Person , die Familie und die ganze menschliche Ge¬
sellschaft von den verderblichsten Folgen begleitet
sind . De Hammersche Ausstellung anatomischer Prä¬
parate fft augenblicklich in C ob lenz  im Evvngel.
Bürgeirverein , Altlöhrtor 25/27 , dem Publikum zu-
gängig gemacht.

Der Rad -Jo -Schwindel . De „Köln. Zeitung"
schreckt : In der medizinischen Fachpresie verösfeM-
lichen die Direktoren sämtlicher deutschen Universi- j
tätsfvcmenkliniken folgendeErklärung : Die ungeheuer¬
liche Reklame , die die in Aerztekreisen zur Genüge
bekannt « Rad -Jo - Versand -Gesellschaft, Hamburg,
Amolposthof , neuerdings wieder betreibt , legt den un- |
terzeichneten Direktoren der deutschen Uuivcrsitäts-
fvcmenkliniken di« Berpflichttrng auf, im Interesse des ;
allgemeinen Volkswohls und im besonderen der ;
schtvangeaen Frauen wie der Säuglinge zu den irre¬
führenden Anpreismtgen des Rad-Jo Stellung zu

nehmen . Hauptbeteiligter des Rad -Jo (ebenso wie
des Amol -) Geschäfts ist der Fabrikant Vollrat Wes-
muth . Rad -Jo wird u . c . folgendermaßen angeprie¬
sen: „Rad -Jo verhütet Schwangerschaftsbeschwerden,
Erbrechen usw ." „Es kürzt die Geburtszert oft bis
auf Minuten ab ." „Es verhütet Krampfadern " „Es
fördert die Milchbildnng oft so stark , daß die Mlch-
bildung oft nicht bezwungen werden kann ." „Viele
Mütter berichten , daß Rad -Jo -Kinder weit gesünder,
kräftiger entwickelt , hübscher und heiterer ! sind, als
ihre älteren Kinder , di« ohne Rad -Jo geboren wm-
den ." Durch den Zusatz „Geprüft und begutachtet
von hervorragenden Aerzten und Profefforen , u . a.
mit großem Erfolg angewandt an « ner deuffchen Uni¬
versitätsfrauenklinik " sucht die Rad -Jo -Firma den
täuschenden Anschein ! zu erwecken , daß de oben ange¬
führten und anderen Angaben von ärztlichen Autori¬
täten anerkannt worden seien . De wissenschaftliche
Nachprüfung des Mittels hat vielmehr ergeben , daß
Rvd-J o d e Hm von Wasmuth zugeschrrebenenGigen-
schaften nicht besitzt. Eine Beleidigungsklage , die
Wasmuth gegen einen , das Rad -Jo als glatten
Schwindel " bezeichnenden Arzt angestrengt hatte,
wurde auf Kosten Wasmuths rechtskräftig abgewie¬
sen. Wegen der unwahren Behauptung , daß Pro-
fesior Kouwer Rad -Jo bei der Entbindung der Köni¬
gin von Holland angewandt habe , wurde Wasmuth
zu Geld- und Frecheitsstrafen verurteilt . Mt de»
Namen von Aerzten hot hie Rad -Jo -Gchllschast
groben Mißbrauch getrieben . De Reklame für
Rad -Jo fft gemeinschädlich . Da Rad -Jo zu eine«
sehr hohen Preise vertrieben wfrd , werden die Käufer
zu einer wirffchastlich unnützen Ausgabe versühtt,
die nur dazu dient , den Rad -Jo -Fabrckanten zu be¬
reichern.

Berantrortlich für die Schrifttettung I . B.: Fr . St ohr
Für den Anzeig ->n - und Reklameteil M . Rausch.

Druck und Bcrlag der Buchdruckerei Fr Schicke !,
ßgnh. Fr . N o h r ) sämtlich in Oberlahustkw.
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Danksagung.
Fflr die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden , sowie für die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden innigstge-
liebten Lindes JOIlf
sagen wir allen ,besonders den vielen Krane-
und Blumenspendern unsern innigsten Dank

C&rlstian SteadebacMo. Frei
Kath . geb , Licht nebst Angehörige.

Coblenz -Lützel , Oberlahnstein , den
Bl. Aug 1920.

Statt Karten.

Danksagung.
Für die Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme , heim Tode meines lieben
Mannes, unseres unvergesslichen
Vaters, besonders den Kranz- und
Messspendern , danken wir von. gan¬
zem Herzen.

Fraa Olts fe la eaye
und Kinder.

Niederlahnstein , den 30 . Aug . 1920

Gymsim id Seolprosyioasüü
zu Oberlahnstein

Das Wlnterhalfej&ar beginnt am 14  Sspt.
Oberlahnstein , den 18. August 1930.

Gehelmrat Sehlaadt.

Grosser Preisabschlag.
Den Eingang einer neuen Ladung

la . Steinzeug waren
zeigen an und offeriert jetzt wie folgt:EraicüsHerrsiiHesLir.Mi

0,90 }E
6,75 an
8.50 „
1,90 .
4.50 „

in grau, la . Höhrer Fabrikat, zu Mk. 1,50
in braun, la . Kölner „ „ „
Waimkriigjo v. 2%—10 Ltr. von „
Weingäbrtrichtor m Becher.
KaBinefc ®« - Mäpf ®m2Gr5ssen P
EHralkocJikrüg » von.

V*—2 Ltr. mit la . roten Ringen.
OebPu Zaun ,Marktplatz

mit und ohne Einsatz ia guten Qualitäten
— sehr preiswert . —'R. Neuhaus, Braubach.

ÖeiiileVäileür
liefert gegen Raps , und verkauft

anerkannt gutem Oet
W ®nkel mi !tfc > Telefon 198 , Amt Coblenz

Chlorkalk
hesies Beüstttifam legei Midi- l
IkÄÄ wieder eingetroffen bei

dir . Wieghardt,Braubach

Skeverbercrkmrg
TrevKrrAÜ - OefeUckokk toblLLZ s . m. b. s.
Skenerabirilnng . Keiknng: Syndikus vr . jur . Setkhoff
Büro : Ssünbokspllih 5. [5703] Fmifprcdier 1695.

A
c
h
t
H

h
*
u
n

» t?
werden bei billigster Berechnung fachmän-
nisen und madern umgearbeitet , sowie bei
Zugab . ojx Fellen u. Futterstoff neu ange-
tertigt . Bei schnellster Ausführung sichere
ich saubere Arbeit und Verwendung besten
Materials zu. Grosses Lager in fertigen

— Pelzwaren . —
Kürschnermeister

tfbKuvIshwwiuf»
Hochstrasse ?l -33C.HMÜ1

H , Kaiser & Co.

Itfnr kurze Zelt
bis Montag den 6 . September«

Um auch unsererseits den Beweis des allgemeinen Preisabbaues zu
geben , veranstalten wir einen enorm

Wm  Hemsi -Soniler-Verliam
ohne Rücksicht auf den entstehenden grossen Verlust

03
03

L-2

Wir offerieren in

4 Serie

Herren - Anzüge p̂ .*-

Serie L

375 -
frniserer Preis bis 600 .-

%

Serie II

575  -
fr fiterer Preis Ms 8TO .-

Serie III

775-
frfiherer Preis bis UOO.

%
üerie IV

975-
frfiherer Preis bis 1050.

Auf alle übrigen Waren während dieser Zeit entsprechend
" hoher Rabatt.

KAISER & Co COBLENZ
Xl | 19 Rntonpfuhl 19

wer Mi kamt, sinn GeleI
Lichtspiele

„Stolzenfels“
— OberUbnstein. —
mmummmnmimmnliittinanmnnlmnmm

Hoder
der Liebe

oder

Sehnldlos verdächtigt
Das Lebensschicksal

einer unehelich
Geborenen.

Gelegenheitskauf.
1 Dtz. neue Stehamlegkra-
gen prima Leinen (Friedw)
No. 43, u. 1 Dtz. No. 42
(6'/s-T), u. 5 St . Stehbag.
No. 43 (t t/, -7) hat sehr preis¬
wert abzugeb«« Frau
Eiiae Klei » , St. Goarc-
faausen Nastätterstr . 164

Gebr. gut erh. 2rädr.Haiikarre
zu kaufen gesucht ev.
auch 4rädr. Handwa¬
gen . Angebote an die
Geschäftsstelle . 5769

3 Paar

MädiensöMe
wennig getragen Grösse
87-38 zu verkaufen Anzu¬
sehen vormittags.

Niederlaftnsteia
Bahnhofstrasse 28.

Mitesser
Pickel und anden Hautan-
unremgkeitftn beseitigt über
Nacht Gefigol . [A.5 '16
Allein beiJae . Kreutzer*
Friseur , Camp, Rudolf
Welnard , Dameofriater-

salou, Biaetach.

Kluge FraR «n
lassen sich nicht irre füh¬
ren durch teure nutzlose
Präparate , sord -rn bestelle»
bei Regelstörung und
Stockungen nur mein

wirksame Spe >tal-
mittel , unschädlich mit

Ga «antieschein
Geld zurück . Schreiben
Sie, wie lange S e klagen.
Diskr . Versand 8 . Laar«
»en , Hamburg 251 Kaiser
Wilhelmstr . 63, II . Er¬
folg in einige« Tagen oh¬
ne BerufsbtOning. Täglich
Dankschreiben.

Frl . M. aus H. schreibt:
Ihre Mittel sind ein Sejje s
für alle Frauen.“

Fezimalu.Tafelwaap
za kaufen gesucht

Burgstrasse 17
Zwei OstfriessigeHilcbsdale

zu verkaufen. 6786
Maschinenm. Amt . Jäger

Friedrichssegen

6 Monate alt , Umstände
halber zu verkaufen

Niederlahnstein,
Rhetastrasse la.

Waschfrau
gesucht 5899

RiederI&fcnstein
Coblenzerstrass 10

Tüchtiges, zuverlässigesHausmädchen
das evtl, auch etwas za ko¬
chen versteht zn Anfang
Oktober gesucht. Angebote
unter Na* S28 anfleschäfts-
stelle „CaoberNeaeste Nach
richten ." Cauto » . Rti.

Eia MäÄn
für ganze Tage oder auch
Stunden in ruhige Familie,

| gegen goto Bezahlung ge-i sucht Näberes tu der Ge-
< schäftsstellu.

Zigarren Tabak Zigaretten
Meinen verehrtes Kunden zur Kenntnis , dass der

W=-

.AB Tabak
Qualität wie auf allgemeinen Wunsch , wieder neu eingetroffen ist. Pro Paket

100 gr. Mk. 5.50, bei Abnahme von 1 Pfd . 5 % Rabatt«
— Oigappext - .  =

von 60 Pfg. an, keine Ausstattung nur Qualität, rein überseeische Ware.

Deutseli ® Cigarott &n
von 20 Pfg . an, nur die feinsten Marken.

Amerikanigeläe £?iff ai »©tt ©ia ,9Cft.iitel 6<;
10 Stück Mk. 4.90

Wledsrverkäufer erhalten Fabrikpreise und 10 % Rabatt.

C. EM,Tabakwareo,ierlflfinsleie, L "L

Weinfässer.
Komi eenen Domas, den 2.
September, naclmiiisgs \i  Uhr

beginnend , verkaufen wir eine grössere Partie

Iriscii geleerter Weinfässer
in den Grössen von 150 Liier anfangend bis
500 Liter Inhalt gross Käufer wollen sich an
unserem Grundstück Garten bei Hun schede
ein finden, (5753

Venüaieoi daher WeinttsilzerM

Heu eröffnet ! Hur kurze Zeit!
<Sobl « nz , AltSöhrlor 25/27

in den Sälen des Evangelischen Bürgervereins:¥ olks-Museum
Der nensch
Ha *ffima« rs anotomiseba OrigSual-

AusstolSung aus ßüincSs ©« .
Täglich geöffnet für Personen über 18 Jahre beiderlei
Geschlechts von morgens 10 bis abends 8 Uhr,
Sonntags von 11 Uhr ab . Kassenschluss 71/» Uhr.
Dienstags und Freitags , nachmittags von 2 bis 8 Uhr

nur für weibliche Besucher.
Eintritt Mk. 2.— für beide Abteilungen ohne Nach¬

zahlung . — Führer Mk. 0.50, illustr . Mk. 1.—.

Gegen Ge &ohwOr » aller Art , eiternde Wunden
Karfunkel, Flechten, Hautausschlag, Schnittwunden, Hfi-
moriden uaw., hilft das stete bewährte Hau,-mittelRadarmaoäers-Salfee

Dose 4 Mark, zu haben Inden Apotheken, oder durch, f
den Hersteller % (tadermaioltei » LOtli . Gönn ‘

per Liter US SB Mafk

KflDSii laus Hawerliflder
Coblenz , Markt 6
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